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Einleitung

Im Jahre 1953 waren es bereits 5 Jahre, in denen Geistlehrer Josef 
durch seine Mittlerin Beatrice Brunner wirkte und seine Zuhörer 
über die Lehre Christi unterrichtete. Ausführlich und einfühlsam 
legte er in seinen Vorträgen die Gebote Gottes dar und machte ihre 
Bedeutung für die Verbindung des Menschen mit der Gotteswelt be-
wusst. Mit Nachdruck mahnte er aber auch, dass geistige Erkenntnisse 
verpflichten. Anlässlich einer Fragestunde im Frühjahr 1953 erklärte 
er, wie der Mensch in dieser Hinsicht von der Geisteswelt beurteilt 
wird:

Josef: Wisst ihr, liebe Freunde, viele von euch glauben, dass sie alleine 
schon infolge des erworbenen Wissens, durch diese Verbindung mit 
der Geisterwelt Gottes, auch geistig gehoben seien. Das ist noch lange 
nicht gesagt, denn wer dieses Wissen hat, aber nicht dementsprechend 
lebt, ist nicht geistig gehoben – er zeichnet sich dadurch selbst.

Je nach Wissensstand wird von euch erwartet, dass ihr versucht, zu 
den geistigen Höhen zu gelangen. Wenn ihr einst in die geistige Welt 
kommt, wird ein Engel Gottes Fragen an euch stellen, um euer Wissen 
zu erforschen. Wenn ihr sie beantworten könnt, fragt er weiter nach 
den Taten, nach dem Fortschritt und bespricht mit dir dein Leben. Es 
kann dann sein, dass er auch sagt: “Wenn du das alles schon wusstest, 
hätte dir mehr zugemutet werden dürfen an gutem Wirken. Du hast 
jedoch nicht so gelebt, wie es die Gotteswelt von dir erwartet hat, ob-
wohl du wusstest, wie du hättest leben müssen.”

Man hat euch schon darauf aufmerksam gemacht, dass, wer nur aus 
Neugierde zuhören möchte, sein Leben aber nicht danach einrichtet, 
den Vorträgen lieber fernbleiben soll, denn er wird dereinst dafür zur 
Rede gestellt. Es ist genau wie bei euren irdischen Gerichten, die einen 
Unterschied darin machen, ob ein Mensch aus Unwissenheit etwas Un-
rechtes begangen hat oder ob er sich seiner strafbaren Handlung voll 
bewusst war. Wem also gesagt wurde, was unrecht ist, und er tut es 
dennoch, muss entsprechend mit einem strengeren Urteil rechnen – im 
Geistigen ist es gleich.
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Wer jedoch das Gesagte befolgt, hat den Vorteil, sich durch eigene 
Anstrengung im Gehorsam schneller höherzuentwickeln. Ihr sollt also 
nicht annehmen, dass es genüge, hierherzukommen und nur zuzu-
hören, sondern das euch vermittelte geistige Wissen kann, wenn ihr 
entsprechend wirkt und lebt, euer Denken, eure Seele verfeinern. Ge-
denkt einmal dieser heiligen Menschen von früher, die durch so viele 
Entbehrungen hindurchgegangen sind und trotzdem so Grosses leis-
teten. Ja, jene sind geistig fortgeschritten.

Es wird euch so vieles erklärt, und auch das Schöne von der gött-
lichen Welt wird euch dargetan. Ich muss aber in dieser Beziehung 
schon deutlich werden und euch sagen: Wenn ihr einst in die geistige 
Welt kommt, wird euer Leben vor euren Augen in allen Einzelheiten 
abrollen, und man wird es besprechen. Es werden Engel Gottes da-
rüber urteilen, wem mehr hätte zugemutet werden können, wer sich 
trotz Ermahnungen keine Mühe nahm zu überwinden. Ja, es gibt auch 
schwere Stunden, besonders in der ersten Zeit im geistigen Reiche. Sind 
diese vorüber, ist vielen um vieles leichter geworden. Viele schämen 
sich nämlich, dass sie als Menschen nicht erkannt hatten, was sie besser 
hätten tun können, da sie ja darum wussten. Viele schämen sich auch, 
dass sie sich zu sehr ans Irdische geklammert hatten und deshalb nun 
nicht diese Schönheiten im göttlichen Reiche erlangen können.

Nicht jeder hat die Fähigkeit, Grosses zu leisten. Von jedem wird, 
seinen geistigen Kräften entsprechend, nur das ihm Mögliche verlangt – 
danach wird er beurteilt.

Eine weitere Frage bezog sich darauf, was im Segen Gottes enthalten 
sei, den Geistlehrer Josef beziehungsweise der Kontrollgeist Felix jeweils 
über die Gemeinschaft spricht.

Josef: Wenn ich den Segen Gottes über euch sprechen darf, so ist 
damit einmal gemeint, dass die Engel Gottes, die um euch sind, euch 
einhüllen in den göttlichen Segen, euch umgeben mit diesem Lichte; 
und dieser Segen, die daraus resultierende Kraft, dauert eine bestimmte 
Zeit an.

In diesem Segen liegen auch all unsere guten Wünsche. Man wünscht 
jedem das Gute, jedem das Beste, jedem den Fortschritt – eben ein 
wirklich gesegnetes Leben. Nicht alle Menschen aber erweisen sich 
dieses Segens würdig. Ich kann euch das so erklären: Wenn der Segen 



über euch gesprochen wird, fliesst ein Lichtschein über euch, sodass 
ihr euch in diesem Lichtscheine bewegen könnt. Nun aber haftet diese 
Helligkeit beim einen sehr lange an, beim andern wieder fliesst sie nur 
so weg. Sie fliesst bei jenen Menschen weg, die nicht an die Kraft des 
Segens glauben und nicht glauben, dass der Segen und die guten Wün-
sche ihnen zugesprochen werden. Es sind Menschen mit negativen, 
zweifelnden Gedanken, mit ständiger Unsicherheit. Sie weisen die 
göttlichen Ströme von sich.

Wenn ein Mensch viel an Liebe gibt, wird er auch viel erhalten dür-
fen – es wird ihm viel gegeben. Das will aber nicht heissen, dass es ihm 
unbedingt in allen Dingen, auch in materieller Hinsicht, immer gut 
geht. Doch wo der Mensch selbst sein Möglichstes tut und zu wirken 
versteht, wird dadurch auch seine Arbeit gesegnet. Wenn er aber im 
täglichen Leben den Weg zur Arbeit nicht beschreitet, nicht findet, 
wenn es dem einen an Mut, dem andern am Können fehlt, kann die 
geistige Welt auch nichts ändern. Der Mensch muss sich bewähren, und 
es muss aus eigener Kraft hervorgehen, was in ihm ist. Er muss mit-
wirken im Geiste auf dieser Welt. Da, wo die Möglichkeit besteht und 
die Fähigkeiten vorhanden sind, werden sie gestärkt. Er selbst, seine 
materielle Arbeit werden gesegnet, auf dass er sein Brot hat. Bei einem 
andern wieder wird sein geistiges Wirken gesegnet.

So sollt ihr erkennen, liebe Freunde, was der Segen Gottes bedeutet. 
Die Wünsche von der guten Geisterwelt Gottes werden über euch ge-
sprochen, und in diesen Lichtstrahl werdet ihr eingehüllt.
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